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Genf im Zentrum
der Informations-
gesellschaft
Arb/'do-Serie im Hinblick auf den
UNO-Weltgipfel «Information Socie-

ty», Genf, Dezember 2003 - Fo/ge /

Ausgangslage und Überblick
Genf wird in diesem Jahr zum Zentrum

der Informationsgesellschaft. Im Dezember
findet dort der erste Uno-Weltgipfel zur In-
formationsgesellschaft statt. Die Vorberei-

tungen dazu laufen bereits auf Hochtouren.
Aus diesem Anlass bringt Arfoido eine

Artikelserie zum Thema «Informations-
und Wissensgesellschaft». Bis im Dezember

soll dabei über die Vorbereitungen und
über diverse Aspekte des Themas berichtet
werden. Dieser erste Beitrag befasst sich

mit der Ausgangslage und bietet einen kur-
zen Überblick über die schon erfolgten Ak-
tivitäten bzw. Vorbereitungskonferenzen
mit Links und Literaturhinweisen.

Hintergrund
Die Idee eines UNO-Weltgipfels zur In-

formationsgesellschaft (World Summit on
the Information Society, WSIS)' geht zu-
rück auf eine Resolution der International
Telecommunication Union (ITU) in Min-
neapolis, 1998, wo beschlossen wurde, den

ITU-Generalsekretär zu beauftragen, die

Durchführung eines «World Summit on
the Information Society» (WSIS) durch die

UNO zu veranlassen. 1999 reagierte das zu-
ständige UN System Chief Executive Board

(CEB) positiv auf diese Anfrage, und es

wurde beschlossen, dass der Gipfel direkt
unter dem Patronat des UN-Generalsekre-
tärs durchgeführt werden sollte mit der

ITU als Hauptorganisator.
2001 beschloss der ITU-Rat, den Gipfel

in zwei Phasen aufzuteilen, und zwar in
die erste bis zur Konferenz in Genf
(10.-12. Dezember 2003Ü und die zweite

bis zur Konferenz 2005 in Tunis.
Zwecks Planung und Organisation der

ersten Phase wurden zwei Vorbereitungs-
konferenzen vorgesehen. Die erste (Prep-
Com 1 )® hat bereits im letzten Juli in Genf

stattgefunden. PrepCom 2 wird vom
17.-28.2.03 ebenfalls in Genf durchge-
führt.'' Daneben finden noch regionale
' Vgl. die offizielle Website des WSIS: /ittp://
www. ifw. mf/wsis/
* Vgl. /iffp;//www.genevfl2003.org
* Vgl. /i£fp://wwwj£w.mf/ws/s/eveHfs/eve«£s_WSJS-

fl«d/Tî7£veflfs_Prepcom i. htm/
* Vgl. /iffp.V/www.z£fl.mt/wsjs/eve«fs/eve/ifs_WS/S-

fl«d/T{7£vettfs_Prepcora2./ifm/

Vorbereitungskonferenzen in den verschie-

denen Kontinenten statt®.

Chancen und
Herausforderungen
Viele sehen im Cyberspace nicht nur

neue Möglichkeiten für eine Erweiterung
individueller Rechte und Freiheiten, für eine

Vertiefung von Demokratie und eine Erhö-

hung wirtschaftlicher Effizienz. Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien
können auch entscheidende Instrumente
sein, um Entwicklungsländern den Weg auf
die Seite der Gewinner der Globalisierung
zu ebnen. Die «digitale Spaltung» der Welt

von heute, so UN-Generalsekretär Kofi An-

nan, soll durch eine «Strategie der digitalen
Möglichkeiten» überwunden werden.

Gleichzeitig aber wächst die Sorge, dass

das Internet in wachsendem Masse für kri-
minelle Aktivitäten aller Art genutzt wird,
deren Bekämpfung wiederum zu erheb-
liehen Einschränkungen individueller Frei-
heiten und zu staatlicher Überwachung
führen kann. Andere wiederum warnen vor
einer «Überkommerzialisierung» der vir-
tuellen Räume, die sich kontraproduktiv
auf Innovation und Entwicklung auswir-
ken könnte. Der Weltgipfel soll für den

Umgang mit dieser schier endlosen Liste

von Problemen global anwendbare Prinzi-

pien vereinbaren und einen Aktionsplan
erarbeiten, wie man auf diese Herausforde-

rungen antworten sollte®.

Zielsetzung
Das Ergebnis des Gipfels soll darin be-

stehen, einen klaren und gemeinsamen po-
litischen Willen und einen Aktionsplan zu
entwickeln und zu fördern, um die Ziele
der Informationsgesellschaft zu erreichen.
Die Tragweite und Natur dieses anspruchs-
vollen Projekts erfordert Partnerschaften
zwischen dem öffentlichen Sektor und pri-
vaten Unternehmen. Solche sollen bis 2005

aktiv geschaffen werden und den Prozess

vorantreiben.

Probleme
Bevor man jedoch in Genf überhaupt

zur Sache kam, begann erst einmal der

Streit darüber, wer denn bei der Ausarbei-

tung des «Zukunftsplans 2020» überhaupt
mitreden kann. Bereits im Vorfeld hatten

vor allem Vertreter der Zivilgesellschaft ge-

* Lateinamerika/Karibik - Bâvaro (Dominican Re-

public), 29-31 January 2003

Afrika - Bamako (Mali), 28-30 May 2002

Asien-Tokyo (Japan), 13-15 January 2003

Mittlerer Osten - Beirut (Lebanon), 4-6 February 2003

Liga der arabischen Staaten - Cairo (Egypt), June 2003
^ Vgl. /îttp://vwvw./îeise. deAp/denfsc/z/m/zfl/t/te/l2863/
i./jfmZ

fordert, dass die Entwicklung der globalen
Informationsgesellschaft nicht auf einen
Deal zwischen Privatindustrie und Regie-

rungen hinauslaufen dürfe. Die Industrie
machte ihrerseits deutlich, dass für sie res-

triktive staatliche Regulierungen zur Nut-

zung des globalen Internets unakzeptabel
sind. Es müsse einen «trilateralen Verhand-

lungsansatz» geben, bei dem Regierungen,
die private Industrie und die Zivilgesell-
schaff gleichberechtigt an der Ausarbeitung
der Dokumente teilnehmen können.

Folgerichtig wurde die Frage, wer mit
wem worüber verhandelt, zum vorrangigen
Zankapfel der PrepCom 1. Die so genannte
«Gruppe der 77» mit China und Pakistan

an der Spitze, lehnte eine formelle Einbe-

ziehung von «nichtstaatlichen Akteuren»
in den Weltgipfel grundlegend ab. Allen-
falls könne man über einen «passiven Be-

obachterstatus» reden. Die westlichen Re-

gierungen wollten zwar auch nicht so weit

gehen, Industrie und Zivilgesellschaft Ver-

handlungs- und Stimmrechte einzuräu-

men, drängten jedoch darauf, dass zumin-
dest Rederechte auch in den Arbeitsgrup-
pen garantiert sind.

Die Klärung dieser Prozedurfrage hat
weitreichende Bedeutung. Praktisch geht es

dabei um eine Art Machtteilung und Mitbe-
Stimmung bei der Gestaltung globaler Poli-

tik. Bislang standen Globalisierungsgegner
bei Gipfelkonferenzen meistens auf den

Strassen. Der «Weltgipfel zur Informations-
gesellschaft» könnte der Beginn eines Pro-

zesses sein, der den Protest in zivilisierte
Bahnen lenkt. «Konstruktive Einmischung»
ist allemal besser als «destruktive Aufmi-
schung», hörte man immer wieder von den

über 100 angereisten nichtstaatlichen Orga-
nisationen (NGOs), denen es leid ist, ihr le-

gitimes Anliegen von Strassen-Randalierern

diskreditiert zu sehen. Mit einem blossen

Platz am Katzentisch aber wollen sich die

NGOs, die sich eine eigenständige Verhand-

lungsplattform «Communication Rights in
the Information Society» (CRIS) geschaffen

haben, nicht zufrieden geben. Sie wollen
nicht nur gehört werden, ihre Ideen sollen
auch mit einfliessen in die Entscheidungen.

Noch konnten die 180 Regierungen bei

der PrepCom 1 nicht über ihren Schatten

springen. Zivilgesellschaft und Industrie
werden zunächst auf Distanz gehalten. So

wird es vorerst keine Verhandlungs- oder

Stimmrechte für Nichtregierungsvertreter
geben. Und auch die Zugangsrechte zu den

Arbeitsgruppen sind eher begrenzt.

Bukarest, November 2002
Neben der Überwindung der «digitalen

Kluft» befasste sich die paneuropäische Bu-
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karester Konferenz auch mit der Frage, wie
denn genau die kommende Informations-
gesellschaft ausgestaltet werden soll. Hier-
zu wurde ein Abschlussdokument (Buka-
rester Erklärung)'' diskutiert und am Ende
des Gipfels einstimmig angenommen.

Die Erklärung enthält in der Tat einige
interessante Ansätze, Als Vision stellt sich

hier die Informationsgesellschaft unter
dem Stichwort «e-Inclusion» als für alle

vorteilhaft dar, und neben dem üblichen

«Zugang für alle» werden hier auch soziale,

geschlechtsspezifische und kulturelle Bar-
rieren angesprochen. Technik, das wird be-

tont, soll nicht zum Selbstzweck verkom-

men, sondern ein Werkzeug für öffentliche
Information und gesellschaftliche Ent-

wicklung sein. Die Vielsprachigkeit in Eu-

ropa und besonders die Angst Frankreichs,
in einem englischsprachig geprägten glo-
balen Informationsraum unterzugehen,
waren der Hintergrund für die starke Beto-

nung der «Förderung von sprachlicher Di-
versität und kultureller Identität»®.

Computer für die Armen
oder auch mehr?
Wissensproduktion und die Anwen-

dung von Wissen werden immer mehr zum
Motor gesellschaftlicher Entwicklung. Da-

mit geraten Bildung, Wissenschaft und

Forschung ins Zentrum einer Politik der

Zukunft. Doch noch mangelt es an Per-

spektiven und Konzeptionen für eine «Wis-

sensgesellschaft», die umfassende Partizi-

pation, soziale Gerechtigkeit, Modernisie-

rung, Kreativität und Verantwortlichkeit
verbindet. Am Anfang könnte die Formu-
lierung eines Wertekanons stehen, der sich

von den blossen Flexibilisierungs- und Ver-

marktungsforderungen des Neolibera-
lismus ebenso deutlich unterscheidet wie

von den Gesellschaft und Kultur einengen-
den Formierungsversuchen des Konserva-
tismus. Wer jedoch die «digitale Kluft»
bloss mit Technik überwinden will und z.B.

die Schulen in Südafrika, Jordanien oder
Indien einfach mit Gratis-Computern ver-
sorgt, greift zu kurz. Solche Hilfe ist auch
niemals selbstlos. «Wenn Microsoft Schii-

* www. w«icf^s/c/orce.org/Dec/flrafio«_ßi/c/zflrest.rfoc
® //ttp://www. Zieise. de/fp/rfet/fsc/z/m/zrt/f/faw//13600/
i./ifm/

Anzeige

lern Software verschenkt, gewöhnt sie da-

mit eine ganze Generation an ihre Produk-
te.»'

Die PrepCom 2 und der Genfer Gipfel
im Dezember dieses Jahres werden zeigen,
welche Kräfte sich durchsetzen. Die Zivil-
gesellschaft oder die IKT-Interessen.

;7i.

' Häfliger, M.: Die Weltverbesserer. Weltwirtschafts-

forum, in: NZZ am Sonntag, 12.1.03, S.22

Links und Literatur
WSIS: /jttp.y/www.ifft.mf/wsis/
Bukarest 2002: Z/ttp.y/wvw/'fu.mfAvsis/evenfs/

bt/ckarest./ifmZ, www.tvsis-rotnflnia.ro
Genf 2003: /!tfp://www.geneva2003.org
ITU: iiffp.y/www.ifu.inf/osg/spfl/wsis-tfiemes/

index, htm/
UNESCO: Jirtp.y/porfa/.tmesco.org/ci/ev.p/jp?

URL_JD=I543d-!7RL_DO=DO_TOP7Cd-UKL_
SEcr;oN=20i

CRIS: faip.y/www. crisin/o. org/

TeZepo/is:

Kleinwächter, W. : Konstruktive Einmischung
oder destruktive Aufmischung? (9.7.2002)

Zi ttp.'//www. Zteise. de/fp/rfenfscZi/in/ta/t/fe/128
63/L./ifmZ

Bendrath, R.: «Das hier ist nicht die Ziviige-
Seilschaft, das ist die Informationsgesellschaft»
(14.11.2002)

Ziffp.y/www.heise.cZe/tp/deutscZi/in/iflZt/fconfJ
3600//.ZitmZ

Towards a knowledge based Europe:
/tffp.y/www. etiropa. e«. int/in/onnafion_so-

ciety/newsroofn/doa(ments/cfltflZogwe_en.p(i/

Heinrich ßöZZ GeseZZschajt (Hrsg.): Gut zu
wissen. Links zur Wissensgesellschaft, Münster
2002 (Dampfboot)

Ho/kirchner, WoZ/gang: Projekt Eine Welt -
Kognition, Kommunikation, Kooperation.

Versuch über die Selbstorganisation der

Informationsgesellschaft. Technikphilosophie
Bd. 9., 2002 (Luchterhand)

Htiszai, ViZZö: Das vermeintlich Erhabene der
Datenautobahn. Eine Kritik am technik- und
wirtschaftsorientierten Gebrauch von Informa-
tion, in: NZZ 7.12.02, S.87

TS
Tes. A/though a great dea/ of information Zs a va/'/ab/e on the desk-top of any one with a computer
/inked to the /nternet, much of it is spurious and disorganised, /f has been described as egu/'va/enf

to a //brary bo/ding m/7/ions of documents in no part/'cu/ar order, where the users are restricted to

ye/iing no more than two words through the /etter box to order the mafer/a/s they need. Some of
the materia/ is dangerous and mis/ead/ng. That which is authoritative is increasing/y avai/ab/e

on/y in return for payment. Users need to access mafer/'a/s through /ibrar/'es, which have ski//ed

staff ab/e to search eff/'c/'ent/y, identify authentic information and obtain access to paid-for
sources through site /icences.

Libraries are needed more than ever in an age in which peop/e and communities desperate/y

require access to a/ternative points of view and information to cha//enge received ideas from the

spin doctors and the mass media, in order to make up their own minds and take contro/ of their

own destinies.

l/l/e are concerned that, under some interpretations of GATS, pub/ic/y-funded //'brades, or at
/east some services provided by them, may be threatened by ru//'ngs that require nationa/ govern-
ments to give the same treatment to foreign commercia/ enterprises as they do to pub/ic/y-funded
serw'ces.

The fear is that this cou/d resu/t /'n the w/'thdrawa/ ofpub//'c funding to /ibrar/'es on the

grounds that they are unfair "subsidies."

The resu/t cou/d be that on/y those who are w/'///'ng and ab/e to pay for such services at com-

merc/'a/ rates wou/d have access to the information they need.

This wou/d be in comp/ete contradiction to the asp/rations to bridge the d/'g/'ta/ d/'v/'de, both
w/'th/'n and between, nations, /f wou/d defeat the a/'ms of the forthcoming U/V l/l/or/d Summit on

the information Society.

Ross Sh/'mmon, Secretary Genera/

/nternat/ona/ Tederat/'on of Library Associations and /nsfitutions (/TLA)

Fu//fext; www.bbs.ch
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